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Nichtamtlicher Thril.
Karlsruhe , den 21 . Juli .

Die guten Wirkungen des Kaiserdesuches in England

treten in der englischen Presse sichtbar zu Tage . Daß

im englischen Publikum bezüglich der deutschen Politik

und der kontinentalen Angelegenheiten überhaupt eine zu¬

treffendere Auffassung und Beurtheilung Platz gegriffen

hat , das beweist u . a . ein Leitartikel der „Times "
, eines

Blattes , dessen Bedeutung wesentlich in der Sorgfalt

beruht , mit welcher es die öffentliche Stimmung zu er¬

lauschen versteht . Dieser Artikel betrifft die Wiederer¬

werbung Elsaß - Lothringens durch Deutschland und nimmt

diese nicht nur als ein unabänderliches Faktum hin , son¬

dern vergleicht auch die weise Selbstbeschränkung , welche

sich Deutschland nach beispiellosen Siegen gerade Hinsicht-

lich der Landerwerbung auferlegte , mit der leichtfertigen

Auffassung , wie sie nach dieser Seite hin in Frankreich

üblich ist ; wenn es sich um Annexionen handle , Pflege

man sich in Frankreich herzlich wenig um die Natio¬

nalität der zu Annektirenden zu kümmern . Diese Dar¬

legungen lassen einen erfreulichen Fortschritt des englischen

Verständnisses für kontinentale Angelegenheiten erkennen .

Die Melinit -Affaire ist noch nicht zu Ende . Das Wolff '-

sche Bureau meldet aus Paris : „ Infolge einer Anschul¬

digung Tripons 's wurde bei dem artilleristischen Direktor

der Mittelmeer -Werft - Gesellschaft , Canet , eine Haussuchung
gehalten . Canet übergab dem Untersuchungsrichter frei¬

willig die bei ihm befindlichen Proben rauchlosen Pulvers
und seine bezügliche Korrespondenz mit dem Kriegs¬
minister .

" Wenn diese Nachricht ganz korrekt ist , muß

Ttipone neuerdings belastende Aussagen gegen Canet

gemacht haben . Bisher stellten die französischen Blätter

oen Fall (es handelt sich um die Auslieferung von Pulver¬
proben an Armstrong im Jahre 1888 ) so dar , daß

Tripone sich die Proben durch Bestellung mit gefälsch¬
ter Unterschrift Canets verschafft hätte . Zur Beruhigung
des Publikums versichern übrigens auch diesmal Pariser
Blätter , es habe sich bei dem Vorfälle nicht um das

„ eigentliche
" rauchlose Pulver gehandelt .

Eine Depesche der „ Agence Havas " aus Madrid be¬

richtete , in dortigen offiziellen Kreisen sei das Gerücht

von dem Ausbruche von Unruhen in Porto verbreitet .

Zahlreiche Gruppen hätten die Straßen von Porto durch¬

zogen , dabei Hochrufe auf die Republik ausgebracht und

revolutionäre Lieder gesungen . Aus Lissabon kommt nun

ein telegraphisches Dementi dieser Nachricht . Dasselbe

hat folgenden Wortlaut : „ Die verbreiteten Gerüchte über

den Ausbruch von Unruhen in Porto sind falsch ^- es

haben keinerlei Unruhen daselbst stattgefunden . Einige

Handwerker verlangten vom Civilgouverneur den Aus¬

tausch von Banknoten gegen Metall , welchem Verlangen

sofort willfahrt wurde . In einigen Verkaufsläden kam

es anläßlich des Notenwechsels zu Streitereien , doch

hatten dieselben keinerlei Bedeutung .
" Zum Verständnisse

dieses Dementis mag daran erinnert werden , daß die

portugiesische Regierung sich durch die gesteigerte Finanz -

noth genöthigt gesehen hat , die größeren Scheidemünzen
durch Papierzettel zu ersetzen.

Nach den im Reichsverficherungsamt augefertigtrn Zusammen -

stellunaen betrug am Schluß des ersten Halbjahrs seit dem

Inkrafttreten des Jnvaliditäts - und Altersverfichcrnngs -

gefetzes ( Ende Juni 1891) die Zahl der erhobenen Ansprüche auf

Bewilligung von Altersrenten bei den 31 Jnvaliditäts - und

Altersversicherungsanstalten und den 8 zugelassenen Kafsenein -

richtungen 131489 . Bon diesen wurden 96 706 Rentenansprüche
anerkannt , 18 694 zurückgewiescn und 1740 auf andere Weise
erledigt , so daß 23 319 Ansprüche unerledigt auf den Monat
Juli übergegangen sind.

Die höchste Zahl der erhobenen Ansprüche in den verflossenen
sechs Monaten entfällt auf Schlesien , nämlich 14 419 , dann

folgen Ostpreußen mit 12 248 , Brandenburg mit 9911 , Rhein¬
provinz mit 8382 , Hannover mit 7746 , Sachsen - Anhalt
mit 7482 , Schleswig - Holstein mit 8430 , Pommern mit 8173 ,
Posen mit 8003 , Westfalen mit 4981 , Westpreußen mit 4460 ,
Hessen- Nassau mit 3348 und Berlin mit 1386 .

Auf die acht Anstalten des Königreichs Bahern kommen
13 038 Altersrentenansprüche , auf das Königreich Sachsen 5807 ,
Württemberg 2913 , Baden 2676 , Großherzogthum Hessen 2704 ,
Mecklenburg 2949 , Thüringen 3132 , Oldenburg . 460 , Brann -

schweig 1009 , Hansestädte 828 , Elsaß - Lothringen 4228 und auf
die acht zugelassenen Kaffeneinrichtungen insgesammt 1776 .

In Uebereinstimmung mit dem preußischen Kriegsministerium
hat sich das Reichsversicherungsamt dahin ausgesprochen , daß
aus Grund der Allerhöchsten Kabinetsordre vom 22 . Juli 1884
aus dem kaiserlichen Dispositionsfonds denjenigen Theilnehmern
an dem Kriege von 187V 71 , welche bei erwiesener Bedürftig¬
keit und Würdigkeit durch Krankheit ganz oder theilweise erwerbs¬
unfähig geworden , und zwar den Nachweis des ursächlichen Zu¬
sammenhanges der Krankheit mit einer im Kriege erlittenen
inneren Dienstbeschädigung zu erbringen vermochten , jedoch wegen
Ablauf der gesetzlichen Präklusivfrist zur Geltendmachung von
Versorgungsansprüchen nicht berechtigt waren , gewährte Gnaden -
unterstützungen nicht als solche Pension oder Wartegeld anzu¬
sehen sind, welche von der Jnvaliditäts - und Altersversicherungs -
Pflicht befreit . _ _

Deutschland .
* Berlin , 20 . Juli , lieber den Aufenthalt Ihrer Maje¬

stät der Kaiserin und der Kaiserlichen Prinzen in Felix¬
stowe lauten die hier eingegangenen Nachrichten sehr
günstig . Bei dem gegenwärtig dort herrschenden schönen
Sommerwetter erfreut die Kaiserliche Familie sich an¬
dauernd des allerbesten Wohlbefindens , erscheint täglich
daselbst am Strande und unternimmt Ausflüge in die

Umgegend .
— Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm

von Baden wird auf der Rückreise nach Karlsruhe ,
nach längerem Aufenthalt in Rußland , heute Abend in
Berlin eintreffen und mit ihrem Gefolge während der
Dauer ihres Berliner Aufenthalts im Hotel Kaiserhof
Wohnung nehmen . Dem Vernehmen nach gedenkt die

Prinzessin morgen in Berlin zu verbleiben , um die inter¬
nationale Kunstausstellung in Augenschein zu nehmen .

— Pariser Meldungen besagen , daß Seine Majestät
der Kaiser Dom Pedro von Brasilien , der gegen¬
wärtig in Vichy wohnt , nicht unbedenklich erkrankt sei .

— Der preußische Kriegsminister , Generallieutenant
v . Kaltenborn . Stachau , tritt im Anschluß an seine

Dienstreise nach Elsaß -Lothringen einen Urlaub an . Er

ist in der vorigen Nacht von Straßburg nach der Schweiz
gereist , um zunächst auf dem Rigi Wohnung zu nehmen .

— Der deutsche Botschafter in Paris , Graf Münster ,
wurde heute vom Präsidenten Carnot und vom Minister
des Auswärtigen , Ribot , empfangen . Einige Pariser
Blätter bringen diese Besuche in Zusammenhang mit
einem heftigen Ausfall der in Tunis erscheinenden „ vg -

peel >6 tunisienne " gegen den „ Vierbund " und den Deut¬
schen Kaiser . Die „ Daily News " berichten , der fran¬
zösische Konsul in Tunis habe in Vertretung des fran¬
zösischen Generalresidenten dem deutschen Vertreter eine

Entschuldigung wegen dieses taktlosen Artikels überbracht ;
nach der Angabe Pariser Blätter ist diese Meldung jedoch
ungenau ; der deutsche Konsul habe sich einfach erkundigt ,
ob es wahr sei, daß das betreffende Blatt amtliche Be¬

ziehungen unterhalte , worauf der französische Konsul ant¬
wortete , daß diese Vermuthung um so weniger zutreffend
sei , als dasselbe Blatt in seiner vorhergehenden Nummer

noch heftigere Angriffe gegen den französischen General¬
residenten enthalten habe . Was die heutigen Besuche
des deutschen Botschafters beim Präsidenten Carnot und
beim Minister Ribot betrifft , so dürften sie darauf zu¬
rückzuführen sein , daß der Botschafter im Begriffe steht ,
einen längeren Urlaub anzutreten .

— Der Generaldirektor der egyptischen Posten , Saba

Pascha , hat einige Zeit zur Besichtigung der hiesigen
postalischen Einrichtungen in Berlin geweilt und sich nun

gestern von hier nach Karlsbad begeben .
— Das Resultat der Reichstagsersatzwahl in

Kassel ist jetzt amtlich ermittelt worden . Nach dieser
amtlichen Feststellung sind im Ganzen 19 230 Stimmen

abgegeben worden . Von denselben erhielt der National¬
liberale vr . Endemann 4528 , der Konservative v . Alvens -
leben 1359 , der Kandidat der hessischen Rechtspartei ,
Martin , 1324 , der Antisemit Förster 4134 und der

Sozialdemokrat Pfannkuch 7872 Stimmen . Die übrigen
Stimmen zersplitterten sich . Die amtliche Zählung be¬

stätigt , daß zwischen Endemann und dem sozialdemo¬
kratischen Bewerber die Stichwahl entscheiden muß ; die¬
selbe ist auf den 25 . Juli anberaumt .

— Von den 82 größeren Gütern , welche die Ansiede¬
lungskommission in Posen und Westpreußen bis
Ende 1890 erworben hat , sind jetzt 42 parzellirt und 33

vollständig oder doch zum größeren Theil mit deutschen
Kolonisten besetzt. Diese neuen deutschen Dörfer sind :

Sablonowo im Kreise Briefen ( 17 Stellen ) , Dollnik bei
Flatow (22 Stellen ) , Bobrowo bei Strasburg (87 Stellen ) ,
Kiews bei Kulm (26 Stellen ) , Alt - Bukowitz bei Bereut (35 Stel¬
len ) , Groß -Jenznik bei Könitz, Niewerz bei Strasburg , Lippusch
bei Bereut (12 Stellen ) , Komorowo , Michelsdorf (früher
Michalcza ) , Bismarckfelde ( früher Swiniary - Swiniarki ) und
Sokolniki bei Gnesen (18 , 17 , 34 und 18 Stellen ) , Slonskowo
und Goretschki bei Rawitsch (34 und 22 Stellen ) , Lubowo -
Lubowko , Jmielinken mit Jaroschau und Runowo bei Wongro -
witz (38 , 25 , 25 Stellen ) , Zodyn bei Bomst (14 Stellen ),
Maszewo ( mit 28 württembergischen Familien besetzt ) , Jablowo -

Die Straßenlaterne .
Alles in der Welt hat seine Geschichte , auch die Straßenlaterne .

Gerade sie könnte viel erzählen von dem . was sie geschaut . Spielt
doch das Leben der Menschen in tausendfacher , immer wechselnder
und im Grunde doch immer wieder gleicher Gestalt sich unter

ihr ab . Sie ist Zeugin all des atbemlvsen Haltens und Jagens
nach Vergnügen und Genuß , Zeugin auch des bis in die Nacht
währenden Suchens nach Erwerb ; sie schaut mit ihrem milden
Schein aus die Ausgelassenheit übermüthiger Burschen , die nichts
Besseres kennen, als ihr das Lebenslicht ouszublasen ; sie bestrahlt
mitleidig das Elend , den trostlosen Jammer , den Hunger , der
die Unglücklichen von Straße zu Straße treibt , hinweg aus den

verkehrsreichen Stadttheilen mit der geputzten Menschenmenge
und den strahlenden Geschäften . Ja , eine jede Laterne wäre ein

guter Chronist der Stadt , ein praktischer Philosoph und ein

Menschenkenner ohnegleichen . In einem seiner tiefdurchdachten
Märchen erzählt Andersen die Biographie einer solchen alten ,
ausgedienten Straßenlaterne . Jahr aus , Jahr ein hat dieselbe
treu ihres Amtes gewaltet und nun hat sic endlich den wohlver¬
dienten Ruhestand gefunden in einer Rumpelkammer auf einen:

ebenso invaliden Lehnstuhl .
Doch nicht nur in individueller Beziehung bat die Laterne ihre

Biographie , auch in universeller , geschichtlicher . In der Gegen¬
wart wird die Laterne als etwas ganz Selbstverständliches , Un¬

entbehrliches angesehen , und es ließe sich in der That gar nicht

mehr ausdenken , wie ein Gemeinwesen , besonders eine größere

Stadt , ohne jene Lichtträger bestehen könnte . Und doch hat die

Menschheit jahrtausende sich ohne Laternen beholfen , so gut oder

so schlecht es eben ging . Heute ist man schon unzufrieden , wenn

einmal eine Gaslaternc etwas trübe brennt oder ihr Licht etwas

flackert und man spricht davon » die gekämmten Laternen in das

alte Eisen zu werfen , um sie durch elektrische Glüh - und Bogen¬
lichtlampen zu ersetzen. Die betreffenden Versuche sind ja auch
bereits mit Erfolg unternommen worden , und es kann in der

Tbat kein Zweifel darüber bestehen, daß dem elektrischen Licht die
Zukunft gehört . Nur in kleinen Provinzialstädtchen wird die
ehrwürdige , altväterische Laterne alsdann noch ihr bescheidenes
Dasein fristen , ein treuer Genosse des der Gegenwart fast sagen¬
haft gewordenen Posthorns ; und der letzte Laternenanzünder wird
dann an der Seite des letzten eisgrauen Postillons sitzen und sich
nach der Vergangenheit znrücksebnen.

Ja , eine wichtige Rolle haben die Laternen früher gespielt .
Bereits vor mehr als 4 606 Jahren waren sie , wenn auch nur
in der sonderbaren , noch heute dort üblichen Form der Lampions ,
den Chinesen bekannt . Und auch die Griechen hatten ihre La¬
ternen . Bekannt ist der alte Diogenes , eine Art antiker Natur¬
prediger , der sich ihrer sogar bei Tage bediente , um „ Menschen "

zu suchen. Die Lampen der Alten sind bekannt und im Grunde
waren diese und die Laternen ein und dasselbe . Bei dem niedri¬
gen Stande der praktischen und technischen Wissenschaften war
selbstverständlich von einer nur einigermaßen genügenden Form
dieser Lampen keine Rede und so begnügte man sich im Haus
und auf der Straße mit Fackeln , die besonders dazu angestellten
Sklaven den Herren vorantragen mußten . Von einer Straßen¬
oder Stadtbeleuchtung war im ganzen Alterthum weder in Hellas ,
noch in Rom die Rede . Die römischen Schriftsteller erwähnen
sehr oft der leibeigenen Laternenträger , die zugleich als Bedeckung ,
als Schutzmannschaft dienten . Selbst wenn jemand zu einem
Stelldichein ging , mußte er, wollte er nicht befürchten , den Hals
zu brecheu oder vollständig ausgeraubt zu werden , den lichtspen¬
denden Sklaven vorangehen lassen . Horaz erwähnt dieses Die¬
ners wiederholt in seinen Oden , und Martial spricht in seinen
Epigrammen nicht gerade lobenswerth von diesen Lichtsklaven ,
denn nicht selten waren es echte Bravi , die dann ihren Schutz -
empfohlenen in der Einsamkeit der Nacht Börse und Leben
nahmen , um dann unterzutauchen in die ungeheuere Schar der
lichtscheuen Gestalten , in das ans aller Welt zusammengelaufene
Gesindel , welches „trans libsrlw " wohnte und seine Raubzüge
von dort aus auf die bessere Gesellschaft unternahm .

Damals wären Laternen eine Wohlthat gewesen ; dieselben
kamen jedoch erst unter den Kaisern auf und waren nicht im
Stande , die Stadt wirklich zu erleuchten. Und Jahrhunderte
lang blieb überhaupt das öffentliche Beleuchtungswesen in ganz
Europa auf diesem niedrigen Standpunkte . Man half sich mit
Fackeln , Kienspänen und dergleichen und suchte übrigens so viel
als möglich das Ausgehen am Abend zu vermeiden .

Paris , damals das Centrum der abendländischen Welt , war
es , welches zuerst einen wichtigen Schritt zur allgemeinen Ein¬
führung der Laternen that . Durch Parlamentsbeschluß vom
Jahre 1526 wurde angeordnet , daß jeder Burger des Nachts ein
Lickt in 's Fenster stellen sollte , und einige Jahre später , daß
Pfähle in den Straßen errichtet werden sollten , welche auf ihrer
Spitze ein Gestell trugen ; in demselben hing ein Becken mit Un -
schlitt . 120 Jahre dauerte es , bis wenigstens diese primitive
Beleuchtung in Paris größeren Umfang annahm . Leider brannten
diese Laternen nur im Winter und auch dann bloß in der Zeit
von 10 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens . Dabei herrschte , eine
Folge der damaligen Zustände , auf den Straßen die größte Un¬
sicherheit für Leib und Leben. Nach wie vor war man gezwungen ,
sich von bewaffneten Dienern , welche Fackeln trugen , begleiten zu
lassen . Etwas besser wurde es mit dem Beleuchtungswefen durch
Anordnung des Polizeilieutenants de la Reyne . Derselbe bestimmte ,
daß in jeder Straße an zwei sich kreuzenden Schnüren zwischen
den Häusern Laternen anzubringen seien ; dieselben mußten jeden
Abend herabgelassen und angezündet werden . Derjenige Haus¬
besitzer , dessen Laterne nicht brannte , verfiel in schwere Strafe ;
ebenso war es später in Lyon. Wie mag es aber erst in anderen
Städten ausgeschen haben !

Man erkannte indeß bald das Zweckmäßige der Pariser Ein¬
richtung und ahmte dieselbe nach : London 1668 , Berlin 1679 ,
Wien 1687 , Leipzig 1702, Dresden 1705, Frankfurt a . M . 1707 ,
Danzig 1709, Hamburg 1713.

In Paris kam dann ein erfinderischerKopf auf eine praktische
Idee ; es war der aus Italien gebürtige Abbate Landafi Caraffa ,

»



Buschkau und Czewojewo (56 Stellen ) und Zerniki bei Znin ,
Boguniewo bei Obornik (22 Stellen ) , Wojziechowo und Lowencice
bei Jarotschin (18 und 36 Stellen ) . Ostrowitte bei Mogilno
(21 Stellen ) , Sadlogosch bei Schubin (24 Stellen ) , Wengierki
und Kaczanowo bei Wreschen . Ruchocin mit Lipa bei Witkowo
(30 Stellen ) . Kobissau bei Kartbaos (41 Stellen ) , Kujawa '

Mühle (8 Stellen ) bei Briefen und Kopaschin bei Wongrowitz
( 14 Stellen ) . 30 Dörfer sind mit evangelischen Deutschen und
nur 3 ( Sokolniki bei Gucsen . Kaczanowo bei Wreschen und
Kobissau bei Karthaus ) mit deutschen Katholiken besetzt. In
22 Kolonien sind deutsche Schulen eingerichtet worden ; wo eine
Schulgründung nicht für nöthig erachtet worden ist , hat sich der
Anschluß der Ansiedlerkinder an eine bestehende , ihrer Konfession
entsprechende deutsche Schule überall ohne Schwierigkeiten erreichen
lassen . In Lubowo bei Gnescn ist die evangelische Kirche im
Rohbau vollendet ; ein zweites evangelisches Kirchspiel wird in

Zerniki bei Znin errichtet werden . In Bobrowo wird der
Gottesdienst in einem Betsaal abgehalten ; weitere Beisäle
werden in Jaroschau , Jablowo und Wengierki gebaut . Drei
evangelische Geistliche sind in Lubowo , Rtznsk und Ustaszewo

zur Pastorirung der Kolonien in den Kreisen Wongrowitz , Znin
und Briefen angestellt worden . Für das kirchliche Bedürsniß
der katholischen Ansiedelungen wurde in ganz zufriedenstellender
Weise gesorgt .

— Aus Sansibar läßt das Reuter ' sche Bureau
sich melden , daß Tippo Tib aus Dar - es - Saalam zum
Besuche des Sultans dort eingetroffen sei.

— Die allgemeine Einführung eines veränderten
Ruderkommandos in der deutschen Handels¬
marine scheint in sicherer Aussicht zu stehen . Namentlich
hat das Beispiel des „ Norddeutschen Lloyd " die Sache
in Fluß gebracht . Aus Bremen wird berichtet : „ Der
Verein der Rheder des Unterwesergebietes nahm in einer
heute Nachmittag abgehaltenen Sitzung mit großer Ma¬
jorität den Antrag an , daß eine Einigung innerhalb der
deutschen Handelsmarine in Betreff des Ruderkommandos
nach dem Vorgehen des „Norddeutschen Lloyd " wünschens -
werth sei . " Auf die Vortheile der in Rede stehenden
Neuerung ist wiederholt hingewiesen worden .

— In Bochum wurde gestern eine Delegirtenversamm -
lung des Deutschen Bergarbeiterverbandes abge¬
halten . Bei derselben waren sämmtliche deutsche Reviere
durch 72 Delegirte vertreten . Es war eine entschiedene
Abnahme in der Betheiligung der Bergleute gegen
früher wahrzunehmen . Nach den Erfahrungen , welche
die Bergarbeiter bei den letzten Streikbewegungen ge¬
macht haben , kann diese Abnahme des Interesses nicht
befremden .

— Zu der bereits gemeldeten Gründung eines Ver¬
eins zur Abwehr sozialdemokratischer Bestre¬
bungen in der Provinz Posen berichtet die „ Pos .
Ztg .

" folgendes Nähere :
Der auf Einladung der Oberpräsidenten gegründete Verein hat

sich folgende Aufgaben gestellt : >1- Im Allgemeinen : Be¬
obachtung der sozialdemokratischen Agitation , Sammlung ihrer
Flugblätter , Zeitschriften , Vorträge u . s . w . — Bekämpfung
dieser Agitation durch Schriften und Vorträge . — Belehrung
und Unterstützung der Arbeitgeber und -Nehmer bei Durchführung
der sozialpolitischen Gesetze und des neuen Arbeiterschutzgesetzes . —
Verbreitung guter populärer Unterhaltungsschriften und Bücher . —
Einrichtung und Förderung von Arbeitsnachweisinkituten . —
Gewährung von Prämien an Arbeiter und Dienstleute für lange
treue Dienste (Sparkaffenbücher , eigene Grundstücke , Rentcngüler ) .
— Anregung zum Sparen , Benutzung der Sparkassen , Lebens¬
versicherungen , Gewährung von Gelegenheit zur Erwerbung
eigener Grundstücke . L . Speziell in den Städten . För¬
derung der Errichtung von Volksküchen ohne Schnapsausschank .
— Volksabende . — Unterstützung aller Bestrebungen , um die
Zuchtlosigkeit unter den jugendlichen Arbeitern zu bekämpfen . Ge °

fellenvereine . Fortbildungsschulen . Handfertigkcitsschulen u . s. w .
— Unterstützung der Bestrebungen , gesunde und bessere Woh¬
nungen für die Fabrikarbeiter zu beschaffen , desgleichen für kleine
Beamte u . s . w . 6 . Speziell auf dem Lande . Verbrei¬
tung gleichartiger , zweckmäßiger Grundsätze für Dienstverlräge
der ländlichen Beamten und Arbeiter . — Einwirkung aus eine
wohlwollende und gerechte Behandlung der ländlichen Arbeiter
durch die Inspektoren und Aufseher . — Einwirkung auf zweck¬
mäßige Einrichtung der Arbeiterwohnungen . — Einrichtung

ein echter Glücksritter seiner Zeit . Er gründete ein Laternen »
trägerinstitut . Er micthete eine Anzahl Leute und vermiethete
dieselben stundenweise wieder zur Begleitung vornehmer Herren .
Durch Parlamentsbeschluß mußte jeder dieser Männer zwei
Fackeln aus 1 ' /2 Pfund gutem Wachs bei sich führen , im Wertbe
von je 5 Sous ; eigentliche Laternen derselben enthielten 6 Oel -
lämpchen . Trotzdem aber blieb Paris immer finster . Jene
Laternenträgerkaste bat sich übrigens bis zu Anfang dieses Jahr¬
hunderts erhalten und ebenso ihr Ruf . mit dem sie ihre Dienste
anboten : „ voilä Io kalot !« .

Im Jahre 1697 kamen in Paris die ersten Glaslaternen auf ,
allerdings immer noch mit Unschlitt gespeist . Ende des 17 . Jahr¬
hunderts hatte die Stadt bereits 8000 Laternen . Im Jahre
1766 kam die erste Reverbsre auf , erfunden von Abbs Matherot .
Aber immer noch hingen die Laternen an den Stricken über die
Straßen , und zwar sogar bis zum Jahre 1840 , wie Maxime
de Camp erwähnt . Im Jahre 1817 war allerdings schon an
mehreren Stellen die Gasbeleuchtung eingeführt , doch wurde sie
erst im Jahre 1855 allgemeiner . Die alten , plumpen und wenig
zweckmäßigen Laternen verschwanden damit natürlich bald vor
den Kandelabern . Aber noch zu Anfang dieses Jahrhunderts
erlangten die an den Schnuren hängenden Laternen eine traurige
Berühmtheit , indem neben sic von den empörten Volksmassen
die Adeligen gehängt wurden . » -4 la lanwroel " war der
Schreckensruf , der in der französischen Revolution durch die
Straßen scholl ; und bekannt ist das geistreiche Wort des Abbe
Maury , das er seinen Henkern zurief , als sie ihn an eine
Laternenschnur knüpften : „ blst -oe gas voiw verrer alois wisux ? "
( „ Werdet Ihr jetzt wohl besser sehen ?")

Doch hinweg von solchen traurigen Bildern , hinein in die
Gegenwart . Trotz der ausgebreiteten elektrischen Anlagen nimmt
die Zahl der Laternen in Paris mehr und mehr zu . Nicht
weniger als 1100 Individuen sind als Laternenputzer beschäftigt
und 45 000 Laternen erleuchten die Straßen . Und ähnlich , wie
in Paris , wenn natürlich auch in bescheideneren Verhältnissen »
ist es in allen anderen Städten . Die Straßenlaterne ist heute
zur Nothwendigkeit geworden , doch ist sie, wie gezeigt , kein Neu¬
ling in der Welt mehr , sie hat ihre Geschichte .

paffender Feste und Vergnügungen für die Arbeiter , als Ernte¬
feste, Schulfeste , Weibnachtsbescherungen u . s . w . — Einrichtung
von Näh - und Strickschulen für die Mädchen . — Augenmerke auf
die Gastwirthe , Krämer , Hausirer , Konsumvereine für die Arbeiter .
In der Stadt Posen hat ja die Sozialdemokratie infolge des
thatkräftigen Eingreifens der Geistlichkeit bisher wenig Erfolge
gehabt . Daher war man denn auch in der Versammlung ein -
müthig der Meinung , daß bei den hier in Frage kommenden Be¬
strebungen die Geistlichkeit die beste Stüße wäre . In der Ver¬
sammlung waren bekanntlich beide Nationalitäten vertreten .

OeßerrrMk -Nnsaru .
Wien , 20 . Juli . Dem „ Fremdenblatt " zufolge tritt

der Termin für die Handelsvertragsverhandlungen
mit Serbien erst im Herbste ein, da nach Abschluß der
Verhandlungen mit der Schweiz zunächst diejenigen mit
Italien angesetzt seien ; möglicherweise würden die ser¬
bischen Verhandlungen in diejenigen mit Italien einge¬
schoben. Demselben Blatte zufolge beginnen im Sep¬
tember Verhandlungen des österreichischen Handelsmini¬
steriums und der „Telephone Company of Austria "

, welche
das Recht zur Herstellung von Telephonen nach Prag ,
Graz und Triest besitzt. Die Konzession der Gesellschaft
läuft am 1 . Januar 1892 ab und die Regierung soll
beabsichtigen , das österreichische Telephonnetz zu verstaat¬
lichen . — In Triest wurde der Jahrestag der See¬
schlacht bei Lissa gestern mit einem Bankett gefeiert ,
bei welchem der Korvettenkapitän Labres an den Helden-
müthigen Tod der Offiziere von den Schiffen „Re d 'Jta -
lia " und „Palestra " erinnerte . Der Redner betonte
ferner , daß in dem tapferen Gegner vom Jahre 1866
für die Oesterreicher jetzt ein Verbündeter entstanden , sei ,
und trank auf die italienische Flotte und ihr ausgezeich¬
netes Offizierscorps . Der Toast wurde mit stürmischem
Beifall ausgenommen , der sich noch steigerte , als die
italienische Nationalhymne ertönte . Beim Diner im Ma¬
rinekasino zu Pola brachte der Hafenadmiral Pitner einen
Toast auf die den Oesterreichern verbündete königliche
Flotte von Italien aus . — Der Verein zur Abwehr
des Antisemitismus wählte den Baron Arthur von
Suttner zum Präsidenten . Der Verein zählt bereits
1100 Mitglieder .

Srankrxtrff .
Paris , 20 . Juli . In Lyon findet gegenwärtig das vierte

französische S ch ütze ns oft statt . Das erste im Jahr 1884
in Vincennes abgehaltene Fest war das Werk des Abge¬
ordneten Doroulode , welcher das Unternehmen auch ma¬
teriell unterstützte . Das zweite Schützenfest fand 1885
statt . Im Jahr 1886 gründete der ehemalige Abgeord¬
nete von Bordeaux , Mörillon , den Französischen Schützen¬
bund , welcher 1889 das dritte Bundesschießen veranstaltete .
Das diesjährige Fest findet auf Anregung des Generals
Berge statt . Mit besonderer Wärme hat man in Lyon
die italienischen Schützen empfangen . Die vorgestern dort
eingetroffene Abordnung italienischer Schützen wurde auf
der Präfektur empfangen . Der Vertreter der italienischen
Schützen und der Vorsitzende der französischen Schützen¬
gesellschaften wechselten Ansprachen , in welchen sie den
Wunsch nach freundschaftlichen Beziehungen zwischen Frank¬
reich und Italien ausdrückten . Gestern Abend war ein
Bankett , dem unter andern Persönlichkeiten auch der Prä¬
fekt Rivaud beiwohnte . Es wurden mehrere herzliche
Toaste ausgebracht . Der Präfekt konnte der Versamm¬
lung mittheilen , er habe von dem italienischen Botschafter
in Paris eine Depesche erhalten , laut welcher der König
von Italien den Behörden und der Bevölkerung von Lyon
seinen Dank für die freundliche Aufnahme der italienischen
Schützen sagen läßt ; der herzliche Empfang der italieni¬
schen Gäste in der französischen Stadt sei ein Unterpfand
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Natio¬
nen . Der Lyoner Vorgang ist allerdings um so erfreu¬
licher , als ein Theil der französischen Presse geradezu
systematisch darauf ausgeht , die vom italienischen Bot¬
schafter erwähnten freundschaftlichen Beziehungen zu stören .
— Die gestern an dieser Stelle geäußerte Meinung , daß
der Streik der Eisenbahnbediensteten seinem Ende
entgegengehe , hat sich rasch bestätigt . Wie schon durch ein
in der vorigen Nummer enthaltenes Telegramm mitge -
theilt wurde , ist die Arbeit heute fast in allen Werkstätten
und Magazinen wieder ausgenommen worden . Die Drohung
der Eisenbahnverwaltungen , jeden Streikenden , der heute
nicht zur Arbeit zurückkehre, unwiderruflich aus den Listen
des Personals zu streichen , verfehlte somit ihren Eindruck
nicht. Der ganze Plan des Ausstandes hat bei vielen
Eisenbahnbediensteten entschiedene Mißbilligung gefunden .
So haben zahlreiche Bedienstete bei der Ostbahn einen
Protest gegen den Ausstand unterzeichnet , welcher die In¬
dustrie und den Handel schädige.

Großbritannien .
London , 20 . Juli . In oppositionellen Blättern ist an¬

gekündigt worden , daß die Liberalen den von der Regie¬
rung geforderten Nachtragskredit in der Höhe von 20 000
Pf . St ., der zur Vermessung derEisenbahn vonMom -
bassa nach dem Victoria Nyanza bestimmt ist, ab¬
lehnen würden . Auf diese Ankündigung bezog sich eine
heute vom Schatzkanzler Goschen abgegebene Erklärung
im Unterhaus . Goschen bemerkte , falls die Opposition
den Nachtragsetat bekämpfe , werde derselbe bis zur nächsten
Tagung des Parlaments zurückgestellt werden ; die Politik
der Regierung würde jedoch dadurch keine Aenderung er¬
fahren .

— Dem englischen Parlament ist ein Bericht des Admirals
Fremantle über die Thätigkeit der englischen Schiffe behufs
Unterdrückung des Sklavenhandels in den afri¬
kanischen Gewässern nörgelest worden . Der Bericht
bezieht sich auf das Jahr 1890 und es sind ihm folgende Mit¬
theilungen als besonders bemerkenswetth zu entnehmen . Nach
dem Bericht zeigt die Anzahl der genommenen Fahrzeuge sowohl
wie diejenige der befreiten Sklaven eine bedeutende Verminderung
gegen das Vorjahr . In allen Fällen , welche zur gerichtlichen

Verhandlung gelangten . war die Beschlagnahme an den Küsten
von Sansibar und Pemba erfolgt ; in 11 Fällen erfolgte die
Verurtbeilung ; eine Dhau wurde durch I . M . S . „ Cossak " bei
Nas Gomcilla an der arabischen Küste zerstört . Jnsgefammt
wurden 194 Sklaven befreit , von welchen zwei infolge unmensch¬
licher Behandlung ihren Herren entflohen waren und sich in die
englischen Boote gerettet hatten . Admiral Fremantle glaubt , daß
der Sklavenhandel zur See zur Zeit sehr beschränkt ist ; er folgert
dies aus der geringen Anzahl der Beschlagnahmen und aus dem
hohen Preis - der Sklaven auf Pemba . Am schwierigsten scheint
die Unterdrückung des Sklavenhandels im südlichen Theil - deS
Rothen Meeres und im Golf von Tadschura zu sein ; soweit
bekannt , wird derselbe dort noch in demselben Umfange wie früher
betrieben . Die Karawanen kommen weit aus dem Innern zur
Küste und legen oft einen drei - bis vierwöchigen Marsch zurück ;
sie ziehen an der Nordküste des afrikanischen Festlandes entlang
und erspähen eine günstige Gelegenheit , um Nachts nach den
Marktplätzen an der arabischen Küste überzufetzen . Man glaubt
allgemein , daß nicht weniger als 2000 bis 3000 Sklaven auf '
diese Weise jährlich Arabien erreichen . Mit Hilfe des Tele¬
graphen , von Eilboten und Segelschiffen unterhalten die Sklaven¬
händler längs und zwischen den Küsten ein vollständiges Nach¬
richtensystem , durch welches die Bewegungen der britischen
Kreuzer sofort überall bekannt werden . An der ostafrikanischen
Küste dagegen ist durch den mehr und mehr zunehmenden Einfluß
der deutschen und englischen Verwaltung dem Sklaventransport
im Großen ein Ziel gesetzt . Admiral Fremantle bat während
seiner Anwesenheit in Mozambique im Oktober v . I . festgestellt ,
daß auch von portugiesischer Seite Alles gekhan wird . um zu
verhindern , daß Sklaven über See ausgeführt werden . Er endigt
seinen Bericht mit den Worten : „ Am Schluß meines dreijährige «
Kommandos freue ich mich , berichten zu können , daß , soweit ; die
ostafrikauische Küste , Madagaskar , der Persische Golf und Süd¬
arabien in Betracht kommen , der Sklavenhandel gegenüber der
Lage der Dinge bei meiner Ankunft sehr zurückgegangen ist .

LutzlanÄ.
St . Petersburg,21 . Juli (Tel .) DerGroßfürst - Thron -

folger wird erst Anfangs August hier eintreffen . Ihre
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin reisen demselben
bis Moskau entgegen und verbleiben dort einen Tag ,
dann kehren Allerhöchstdieselben mit dem Großfürsten -
Thronfolger nach Gatschina zurück . Der Kaiser begibt
sich im August zum ersten Riale zu den Manövern der
sinländischen Truppen nach Finland .

Montenegro .
Cettinje , 20 . Juli . Reguläre türkische Soldaten

schossen auf ein im Hafen von Skutari befindliches
montenegrinisches Schiff , so daß dasselbe von drei
Kugeln getroffen wurde . Die Regierung verlangte Ge -
nugthuung und eine dem Berliner Vertrage entsprechende
Sicherstellung der freien Schifffahrt . (Aus Konstantinopel
liegt bis jetzt keine auf diesen Vorfall bezügliche Nach¬
richt vor ; für die Beurtheilung des Falles sind weitere
Mittheilungen abzuwarten . Es liegt nahe , den Vorgang
in Zusammenhang mit den Weisungen zu bringen , welche
die Pforte hinsichtlich einer schärferen Beobachtung des
Schiffsverkehrs durch den Bosporus gegeben hat und die
unlängst zu einem türkisch-russischen Zwischenfalle führten .)

Türkei .
Koustantinopel , 19 . Juli . Es ist immer ein günstiges

Zeichen , wenn man aus der türkischen Hauptstadt nicht
über eine „ Frage " , sondern gleichzeitig über mehrere
Fragen zu berichten hat , denn das deutet darauf hin ,
daß es zur Zeit der Berichterstattung keine sogenannte
„ brennende Frage " gibt und daß politische Ruhe herrscht .
Dieses Symptom liegt nun auch gegenwärtig vor . Es
finden wohl wiederholt außerordentliche Ministerraths -
sitzungen im Mdiz Kiosk statt , diese beschäftigen sich aber
mit Fragen , die erst im Werden begriffen sind . Der
„ Polit . Korresp . " schreibt man über diese in Berathung
stehenden Gegenstände :

Es liegen mehrere Projekte vor , um die türkischenStaats -
anlehen , sei es zu unisiziren , sei es zu konvertiren . Diese
Projekte werden von den früheren Finanzministern im Vereine
mit dem gegenwärtigen , Nazis Bcy , geprüft . Eines derselben
ist von dem französischen Delegirten bei der Administration der
öffentlichen Schuld , Herrn Audaret , ausgearbcitet . Das
baare Geld , welches durch die geplante Konversion einfließen
würde , soll zur Hebung der türkischen Marine verwendet wer¬
den . Eine Reihe anderer Projekte geht von englischer Seite aus .
Bebenkt man nun , daß die öffentliche Schuld der Türkei über
100 Millionen Lstr . beträgt , daß es außerdem eine innere Schuld
von 22 Millionen türkischen Pfunden , eine schwebende Schuld
von ungefähr 9 Millionen türkischen Pfunden gibt , abgesehen
von der russischen Kriegsschuld im Betrage von 32 Millionen
Lstr . , ferner von der Entschädigung von 38 Millionen Francs ,
welche an russische Private zu leisten ist . und 3 Millionen Lstr .
für geliefertes Kriegsmaterial , so kann man sich eine Vorstellung
davon machen , welch ' große und schwierige Aufgabe cs ist , die
türkischen Finanzen auf eine neue Basis zu stellen . Man darf
daher annehmcn , daß wenigstens der Sommer verstreichen wird ,
ehe an den Versuch der Realisirung irgend eines der vorliegen¬
den Projekte im Ernste gedacht werden kann , wenn es überhaupt
jemals dazu kommt . Eine zweite Frage , mit welcher sich die
außerordentlichen Ministerberathungen beschäftigen , ist die egy p -
tische . Man hegt auf der Pforte den Wunsch , die politischen
Verhältnisse des Nillandes endgiltig zu regeln . Die Berathungen
der türkischen Minister sind noch nicht so weit gediehen , um mit
Vorschlägen an England herantretcn zu können , es dürfte aber
schließlich im wesentlichen zu einer Neuauflage der Drummond -
Wolff 'schen Konvention vom Jahre 1885 kommen , welche seiner
Zeit , wie erinnerlich , durch die Bemühungen des Herrn von
Nelidow und des Grafen Montebcllo zum Falle gebracht wurde ,
nicht gerade zur allzu großen Enttäuschung der Engländer , da
ja in jener Konvention ein Termin für die Räumung Egyptens
fixirt worden war . Dieser Termin wäre jetzt schon abgelaufcn ,
und es mag sein , daß die Erinnerung daran die neuen Pläne
bezüglich Egyptens bei der Pforte angeregt hat - Die Bethlehem -
Frage ruht . So lange kein neuer Zwist zwischen den griechischen
und lateinischen Priestern aus der dortigen Nativitätskirche , der
altehrwürdigen 8la . Llaria äs praesepio gemeldet wird , dürfte
auch kaum mehr viel davon gesprochen werden . Graf Monte¬
bcllo ist zufrieden mit dem , was er erreicht hat , ebenso Herr
v . .Nelidow . Es warf ein Streiflicht auf den Charakter der
ganzen Angelegenheit , daß Kenner der dortigen Verhältnisse die



häufigen Zwiste zwischen den griechischen und katholischen Priestern
in ihrem eigentlichen Wesen als eine „Bakschisch -Affaire" bezeich¬
nen . Einen Kern von Wahrheit birgt diese Auffassung gewiß .

"

Griechenland .
Athen » 20 . Juli . Gestern haben in ganz Griechen¬

land Gemeindewahlen stattgefunden . In Athen wurde
der von der Partei des Herrn Trikupis (das heißt von
der Opposition ) aufgestellte Kandidat Melas zum Bürger-
meister gewählt . In der Provinz scheinen dagegen über¬
wiegend die Anhänger der herrschenden Partei siegreich
gewesen zu sein .

Grvßherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 21 . Juli.

Gestern Vormittag trafen Ihre Durchlauchten der
Fürst und die Prinzessin Amelie zu Fürstenberg zum
Besuch bei den Großh . Herrschaften ein, nahmen an der
Mittagstafel theil und kehrten gegen Abend nach Schloß
Heiligenberg zurück. Abends war der zur Jnspizirung
in Konstanz anwesende Kommandeur der 57 . Jnfanterie-
brigade, Generalmajor Fischer von Treuenfeld , mit sei¬
nem Adjutanten zur Tafel nach Schloß Mainau geladen .

Heute Mittag begaben Sich die Höchsten Herrschaften
an Bord eines Extrabootes und unternahmen mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Herzogin von Genua und mit allen
Hausgenossen eine Fahrt nach Lindau , um dort mit Ihrer
Majestät der Königin von Sachsen zusammenzutreffen,
Allerhöchstwelche bei den Großherzoglichen Toskana'schen
Herrschaften einen kurzen Besuch machte. Ihre Majestät
begab Sich, von den Höchsten Herrschaften geleitet , nach
Konstanz, von wo Allerhöchstdieselbe die Reise nach Frei¬
burg und Umkirch zum Besuch Ihrer Königlichen Hoheit
der Fürstin Josephine von Hohenzollern fortsetzte. Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großher¬
zogin , sowie die Herzogin von Genua kehrten Abends
nach Schloß Mainau zurück.

* (Herrn Hofkapellmeister a . D . Vincenz Lachner ) find
aus Anlaß seines achtzigsten Geburtstages Glückwunschkund¬
gebungen in reicher Fülle zugegangen. Aus Mannheim haben
außer dem Konservatorium für Musik, dessen Adresse wir gestern
mittheilten , auch der Stadtrath und die Intendanz des Großh .
Hof- und Nationaltheaters und die dortigen Gesangvereine den
Jubilar begrüßt ; das Gleiche ist von Seiten des hiesigen Stadt¬
raths und der hiesigen Gesangvereine geschehen. Auch von weiter¬
her sind brieflich und telegraphisch zahlreiche Begrüßungen ein¬
gegangen. Der Gefeierte hat sich den geplanten Ovationen ent¬
zogen , indem er den Tag seines Geburtsfestes außerhalb Karls¬
ruhes , in einer größeren Stadt eines Nachbarstaates Badens ,
zubrachte .

^ (Herrn Professor Ferdinand Keller ) ist von
der Jury der Berliner Internationalen Kunstausstellung eine der

^ großen goldenen Medaillen zuerkannt worden.
O (Der Karlsruher Militärverein ) hielt am vorigen

Samstag Abend im Sladtgarten ein gut gelungenes Gartenfest
ab . Die herrschende milde Temperatur machte den Aufenthalt
im Freien recht angenehm. Den musikalischen Theil hatte die
Kapelle früherer Militärmusiker übernommen und der Gesang¬
verein Concordia trug unter Leitung seines Dirigenten einige
Lieder vor. Der erste Vorstand des Militärvereins , Herr Pro¬
fessor Müller , eröffnet - den Abend mit einem dreifachen Hurrah
auf Kaiser und Großherzog, in das die Versammelten begeistert
einstimmten. Im Ganzen werden wohl 1200 Personen anwesend
gewesen sein . Ein auf dem See abgebranntes Feuerwerk gelang
recht gut und fand vielen Beifall . Für Abwechslung sorgte auch
der aufgestellte Glückshafen, der sehr schöne Gewinne in Aussicht
stellte . Später wurde noch ein kleines Tänzchen arrangirt .

H Heidelberg , 20 . Juli . (Leichenordnung . — Hessel¬
zeche . — Fremdenverkehr . ) An den hiesigen Stadtrath
ist ein mit WO Unterschriften bedecktes Gesuch gelangt , worin
derselbe gebeten wird , die am 1 . Jan . 1890 eingeführte Leichen¬
ordnung dahin abzuändern , daß das Verbringen der Leichen
innerhalb 24 Stunden nach dem Leichenhause nicht mehr obliga¬
torisch fein soll, sondern nur für den Fall ansteckender Krankheit,
sowie für den Fall von Mangel an einem eigenen abgeschlossenen
Raum für die Leiche im Sterbehause . — Unter dem Namen
„Heffelzeche " ist jetzt ein auf den Gemarkungen Wiesloch und
Nußloch befindliches Grubeufeld zur Gewinnung von Blei - ,
Silber - und Eisenerzen einer LütticherBergwerks -Aktiengesellschaft
verliehen worden . Man ist hier sehr darauf gespannt , ob das
Unternehmen größeren Umfang annehmen und dadurch einer
größeren Zahl von Arbeitskräften Gelegenheit zu Verdienst ge¬
währen wird. — Am gestrigen Sonntag herrschte hier wieder
reges Leben infolge eines großen Zuzugs von Fremden , obgleich
das Wetter Vormittags nicht sonderlich günstig war . Aus Neu¬
stadt a . H . stattete ein Gesangverein von etwa 200 Personen
unserer Stadt einen Besuch ab .

-i- Lahr » 20 . Juli . ( Gymnasium .) Aus dem Jahres¬
bericht des Großh . Gymnasiums Lahr , dem eine wissenschaftliche
Beilage des Gymnasiumsdirektors Krankel : »Der Unterricht in
der philosophischen Propädeutik" beigegeben ist, ist zu entnehmen,
daß die Schule im Schuljahr 1890/91 von 186 Schülern
— 122 evangelischen , 46 katholischen und 18 israelitischen —
besucht worden ist , von welchen am Ende des Schuljahrs noch
161 anwesend sind . Das Lehrpersonal besteht aus 6 etatmäßigen,
5 nicht etatmäßigen und 4 Neben - und Hilfslehrern . Von den
11 Abiturienten des Vorjahres wendeten sich 2 dem Studium der
Medizin , 2 der Theologie , 3 dem Postfach , 2 der Rechtswissen¬
schaft , 1 der Philologie und 1 dem Jngenieurfach zu . Der
Chronik der Anstalt zufolge wurde zu Anfang des Schuljahres
Professor vr . Hermann Müller an das Gymnasium nach Mann¬
heim versetzt , an seine Stelle trat Lehramtspraktikant Norbert
Weindel. Am 1. Juli d . I . nahm der Erzbischöfliche Kommissär,
Herr Dekan Hennig , eine Religionsprüfung der katholischen
Schüler vor . am 3 . Juli prüfte Herr Direktor Maul sämmtliche
Klaffen im Turnen . Der 91 . Geburtstag des Feldmarschalls
Grafen v . Moltke und das Geburtsfek Seiner Majestät des
Kaisers wurden von der Schule festlich begangen.

^ Ans dem Wiesenthal . 20. Juli . (Musik fest in
Müllheim . — Gau - Kriegerverbandstag in Todtnau .
— Abiturientenprüfung in Lörrach . — Heuernte .)
Gestern fand in Müllheim ein Musikfest statt , an welchem
außer dem Müllheimer Corps sich 15 Vereine mit über 4M

Musikern betheiligten , die unter sich in Wettkampf eiutraten .
Es erhielten durch das Kamvfgericht (die Herren Kutschers-
Basel , Götz-Baden , Roth - Mülhausen ) erste Preise die Musik¬
corps Lahr, Lörrach ( Stadtmusik) , Brombach und Emmendingeo.
Als Festdirigent fungirte Musikdir. Lothmann - Müllheim .
Fast durchweg waren, zum Theil recht schwierige , Kompositionen
aus und über Opern gewählt. Wagner war dreimal vertreten.
Es dürfte sich bei aller Anerkennung des Geleisteten für kleinere
Musikcorps doch empfehlen , den mitunter recht bescheidenen Kräf¬
ten nicht allzu Schwieriges zuzumuthen» damit die Preisrichter
nicht allzusehr den guten Willen in Betracht ziehen müssen . Um
das Arrangement des Festes hat sich besonders Herr vr . Ernst
Blankenhorn verdient gemacht . — Am gleichen Tage fand
in Todtnau der 11 . Gauverbandstag der Wicsenthäler Krieger¬
vereine statt, an welchen sich von 28 Vereinen 22 mit einer De-
legirtenzahl von 53 betheiligjen . Der Verbandsvorsitzende, Herr
B . Sutter , begrüßte und tröffnele die Versammlung mit einem
Hoch auf Kaiser und Großherzog. Als Vertreter des Landes¬
verbandes war Herr Oberstlieutenant a . D . Schmidt aus Karls¬
ruhe erschienen, der die Versammlung begrüßte und ein Hoch auf
den Militärvereinsverband ausbrachte. Auf dem Festplatz hielt
der Vorstand des Todtnauer Vereins eine Ansprache an die
Versammelten, welche mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf den Protektor des Vereins , Seine Königliche Hoheit den
Großherzog, schloß. Die Festrede hielt Herr Mühlenbesitzer
Thoma von Todtnau . Seine schönen Worte schloß er mit
einem Hoch auf Kaiser und Reich . Ungetrübte Festesfreude ver¬
einte die Versammelten bis zum Abgang der Züge . Der Ort
war schön geschmückt . An Seine Königliche Hoheit den Groß¬
herzog war ein Huldigungstelegramm abgesandt worden. —
6 Abiturienten vom Gymnasium erhielten nach bestandenerPrü¬
fung das Reifezeugniß. — Die für unser Wiesenthal wichtige
Heuernte ist vorüber und gab , abgesehen von einigen Wetter¬
schäden beim Einbringen , qualitativ und quantitativ befriedigen¬
den Ertrag , so daß die Erhaltung des Viehstandes gesichert er¬
scheint.

LL Ueberlingeu » 20 . Juli . ( Höhere Bürgerschule .)
In diesem Sommer sind es 50 Jahre , daß die hiesige Höhere
Bürgerschule definitiv eingerichtet wurde , nachdem sie schon vor¬
her einige Zeit provisorisch bestanden hatte. Man hat daraus
Veranlassung genommen , am Tage des Schlußaktes , Donnerstag
den 30. d . Mts . , eine Gedenkfeier zu veranstalten. Zunächst soll
sich der Schlußakt selbst (Morgens 9 Uhr in der Turnhalle ) der
Bedeutung des Tages entsprechend gestalten ; damit aber der
Jugend der Tag in um so freudigerer Erinnerung bleibt , wird
sich am Nachmittag eine Fahrt nach Staad daran anschließen .
Die Schüler sollen bezüglich der Fahrt und Bewirthung frei¬
gehalten werden , wozu der Gemeinderatb der Stadt die Mittel
zur Verfügung gestellt hat. Aus den Kreisen der Familien¬
angehörigen , insbesondere aber aus der Zahl der ehemaligen
Zöglinge der Anstalt, werden Gäste bei dieser Feier willkommen
sein . Die Letztgenannten namentlich werden die Gelegenheit
nicht vorübergehen lassen , ohne zu zeigen , daß sie der Schule ,
welcher sie wenigstens einen Theil ihrer Bildung verdanken, in
dankbarer Gesinnung zugethan sind. Man hat in Anbetracht
der ehemals geringeren Klassenzahl davon abgesehen , die ehe¬
maligen Schüler zu einer Stivendienstiftung aufzurufen , wie
dies in diesem Jahre in Freiburg und Ettenheim geschehen ist,
weil die hiesige Schule erst seit drei Jahren Zöglinge entläßt ,
welche sich sagen können , daß sie daselbst ihre ganze Vorbildung
für ihren Beruf erworben haben . Allein es bleibt den ehemaligen
Schülern immer noch Gelegenheit , ihrer dankbaren Gesinnung
Ausdruck zu verleihen , indem sie ihr Scherflein zusammensteuern,
damit daraus noch etwas zur Erhöhung der Festesfreude der
Jugend gethan werden kann . Beiträge wollen an das hiesige
Bürgermeisteramt gesendet werden .

Theater und Kunst.
* lKimstnotizen .) Die Festspiele inBayreuth nahmen

vorgestern , am Sonntag , mit einer Aufführung des „Parsifal "

ihren Anfang. Generaldirektor Levi aus München leitete die
Vorstellung, in welcher van Dyk den Parsifal , Scheidemantel den
Amfortas , Schlosser den Titurel , Grengg den Gurnemanz , Liepe
den Klingsor und Frau Materna die Kundry sang . Unter den
Besuchern waren besonders zahlreiche Engländer , Franzosen und
Amerikaner. Gestern wurde „Tristan " unter Leitung des Hof¬
operndirektors Mottl aufgesührt. Hervorgehoben werden als
Leistungen ersten Ranges die Isolde der Frau Sucher , der Tristan
Alvary 's , der Kurwenal Planks und die Brangäne der Frau

Staudigl . Ein Münchener Blatt klagt über den Zwischenhandel,
durch welchen Billete um das Drei - und Vierfache des Einkaufs¬
preises in die Hände des Publikums gelangen . — Der „Staats¬
anzeiger für Wüttemberg" meldet vom Stuttgarter Hof¬
theater : Herr Hofschauspieler Salomon ist auf sein An¬
suchen von Seiner Majestät seiner Verpflichtungen als Ober -
regiffeur enthoben worden und an dessen Stelle tritt der frühere
Direktor des Biktoriatheaters in Berlin und langjährige Ober -
regiffeur des Ambergtheaters in New -Aork, Herr Emil Hahn ,
Ehrenmitglied deS Herzog ! . Meiningen'schen HoftheaterS.

Verschiedenes .
* Berlin , 18. Juli . (Deutscher Einfluß in Japan . )

Als vor einer Reihe von Jahren die Javaner ein neues Straf¬
gesetzbuch brauchten , wandten sie sich an einen deutschen Rcchts-
lehrer , der ihnen das Gewünschte in ziemlich getreuer Nach¬
ahmung des deutschen Strafgesetzbuches lieferte , wobei in einigen
Punkten noch die über unser jetzt giltiges Strafrecht hinaus¬
gehenden Wünsche der Kriminalisten berücksichtigt waren. Dieser
Versuch , deutsche Arbeit aus Berlin nach Japan zu verpflanzen,
scheint dort Anregung gegeben zu haben , auf dem Gebiete der
Heilkunde ähnliches zu versuchen . Es gingen bald nach jener
Zeit mehrfach deutsche und namentlich junge Berliner Aerzte
nach Japan , das heute unter deren Anleitung eine für dortige
Verhältnisse recht bedeutende Anzahl von Krankenhäusern, öffent¬
lichen und privaten, besitzt . Von der Thätigkeit der deutschen
Mediziner in Japan haben nun auch die deutschen chemischen
Industrien und namentlich die in und bei Berlin belesenen
Fabriken Vortheil gehabt . Die Ausfuhr chemischer Arzneistoffe
aus deutschen Fabriken nach Japan hat sich in der letzten Zeit
bedeutend gehoben und die englische Einfuhr , die früher in Japan
den ersten Platz behauptete , ist fast ganz verdrängt, so daß sie sich
gegenwärtig auf die technischen Chemikalien beschränkt und mit
dieser Einfuhr den zweiten Platz behaupt « .

Neueste Telegramme .
Stuttgart , 21 . Juli. Wie der „Staatsanzeiger für

Württemberg " hört , war das Befinden Seiner Majestät
des Königs in der letzten Woche ein befriedigendes . Der
allrnälige Ausgleich der örtlichen Störung hält an und
es steht zu hoffen, daß der König bei fortgesetzter Ruhe
und günstiger Witterung im Laufe des Sommers sich
ganz erholt.

Paris , 21 . Juli. Eine der hiesigen chilenischen Ge¬
sandtschaft zugegangene Meldung besagt, daß zwei von
Cornelio Saavedra befehligte Schwadronen der Kongreß¬
partei bei Huasco von dem Befehlshaber der auf Seiten
der Regierung stehenden Kavallerie vollständig geschlagen
worden seien. Saavedra befinde sich auf der Flucht, von
seinen Mannschaften seien 150 Mann gefallen , 70 ge¬
fangen genommen ; außerdem hätten die Regierungs¬
truppen eine Menge Waffen erbeutet .

Farmliennachrichten.
Geburten . 16. Juli . Dorothea Karolina Maria , V . :

Christof Baum , Zeichner . — Jsabella Theresia , V . : Friedrich
Romacker, Bahnhofarbeiter. — 18. Juli . Frieda , V . : Clemens
Schleif , Privatier . — . Johanna Bertha, V . : f Johann Hügel ,
Revident. — Karl Heinrich , V . : Karl Schmitt , Schlosser. —
19 . Juli . Gustav Ferdinand. V . : Ferdinand Benz. Assistent . —
Oskar Emil , B . : Karl Aug . Hetlinger, Schneider. — Anna
Margaretha Barbara , V . : Kart Hüttisch , Hofmusikus . — Otto
Friedrich Wilhelm, V . : Karl Friedrich Fuchs , Lokomotivheizer .

Todesfälle . 18. Juli . Ludwig Jung . Ehem. , Knecht , 46 I .
— 19 . Juli . Edelburga Weber , led . , Krankenschwester , 56 I . —
20 . Juli - Karl Vollrath , Wwer. , Privatier , 74 I . — Andreas
Doll . Eben, . , Schlosser , 63 I .

Witterungsbrobachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe .
Barom . l Therm .

MM in 6 .
Absol. Relative

Juli
Feucht. Feuchtig¬

keit in o/a
Wmd . Himmel .

20 - Nachts 9 U 755. 1 -j-17 .8 11 .3 74 NE wolkig
21 . Mrgs . 7 U . 755.0 ch-16 .3 11 .6 81 SW wolkig
21 . Mittgs . 2U . 752.9 -j- 23.4 10 .8 51 SW w . wolkig

Wafferstand des Rheins . Maxau , 21. Juli , Mrgs . , 5 . 11 w,
gefallen 13 cm .

Veramwortkcher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Wetterkarte vom 21 . Juli , Morgens 8 Uhr . ! Frankfurter telegraphische
! Kursberichte
i vom 21 . Juli 1891.
! StaatSpapiere. dresdener Bank 138 .60
3°/« D . Reichsanl- 84.40 Länderbank 181 .20
4«/, D. Reichsanl . 106.- « ahnaktte».
4°/o Preutz . « onl . 106.60 !Schwz. Nordostb. 129 .60
4°/, Baden in fl. 101.10 Lombarden 91°/,
4°

,o , inM . 103. 15 Galizier
Oesterr. Goldrente 96.20

- Silberr . 80.20
4°/o Ungar. Goldr. 91 —
1880r Russen 97 .—
U . Orientanleihe 70 20
Italiener compt . 91 .10
Egypter 97 20
Spanier 72 20
Zoll-Türken 90.40

^57o Serben 88 .30
Banke »,

! Kreditaktien 2547 -
! Disk.-Kommandit175 —
i Basler Banker . 135.90
>DarmstädterBank135.30
Handelsgesellsch. 135 —
Deutsche Bank 150.50

Elbthal 18674
!eff. Ludwigsb. 113 .90
- otthard 133 .40

-Vechsel nnd Sorte ».
Wechsel a. Amstd . 168.72

London 20.33
Paris 80.53

. Wien 172 .90
Napoleonsd'or 16.17"lrivatdiskouto 3°/«

lad . Zuckerfabrik 71 .60
NachbSrse .

Kreditaktien 254°/,
Diskonto-Kom. 175 .—
Staatsbahu 2487-
Lombarden 917 -

Tendenz: matt .
Bern«. >

Oest . Kreditakt . 159.70
. Staatsbahn 125.20

Lombarden
Disk.-Kommand .
Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz : —.

Wien.
Kreditaktien
Marknoteo
Ungarn

175.20
62.20
65 .60

116.90

Staatsbah «
Tendenz: still .

Baris .
3°/, Rente
Spanier
Türken
Ottomane

295.10
57.75

105 .20
288.20

95.17
72' /,
1865

568.—

Ueberficht der Witterung . Das Depressionsgebiet im Norden hat an Ausdehnung etwas abgenommen . Ein Minimum
unter 760 mm liegt im Südosten des Erdtbeils . Ueber dem übrigen Europa ist der Luftdruck ein hoher. Demzufolge ist die Luft¬
bewegung allenthalben schwach . Trotzdem Deutschland im Gebiet höchsten Luftdruckes liegt , ist der Himmel daselbst vielfach bewölkt ;
die Temperaturen übersteige» an der Küste die normalen , im Binnenlande liegen sie meist unter denselben. Stellenweise« fanden in
Deutschland Gewittererscheinungen statt und werden vereinzelt starke Regengüsse gemeldet.

»



Todesanzeige .
M I Freiburg . Verwandten , Freunden u . Bekannten
W die Trauerkunde , daß es dem Allmächtigen gefallen
W hat, unseren geliebten Gatten , Vater, Bruder, Schwieger-
^ sohn, Schwager und Onkel ,

den Grotzherzoglichen Landgrrrchksrakh
Georg Keres,

Ritter des Zähringer-Löwen -Ordens 1 . Klasse,
heute Nacht 11 Uhr nach langem schweren Leiden aus diesem
Leben abzurufen .

Freiburg, den 18. Juli 1891 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

N -354 . Julie Geres , grb. Heck.

Institut
und N 223 .2.

Aufnahme der Kinder vom 6 . Lebensjahre an . Vorbereitung zur Lebrerinnen-
vrüfung . Das Winterkewester beginnt am IS. September , Aufnahmeprüfung :
Montag den 14 . September , Bormittags . — Prospekte zur Verfügt ng.

Die Vorsteherin : 4 . Stefanienstraße 74 ._

ru Künsten cles M '831 .5
Lrsteu äeul86d6»

Lel6k81VLi86UllLU8v8 / u
« ei Svovv « Loson 1V30 »

im » HSvrt « v « » 14VOVO
1 . Uauxttrskksr i . Vs. von dl . 10000 , 2 . Uanpttr .
i . IV. v. H . 5 000, 3. Ssupttr. i . IV . v. dl 3 000 ,
4 . Uaupttr . i. IV. v . N . 2 000 , 5 . UsnMreüer im

Werte von N . 1 500 .
4IIerxiin8tix8t«8 Ksivinoverbältulss: ank

nabern 19 Los« Kilt ein Kevvinu!

kreis äes Doses I MUni'Ii .
Dose sillä 2U haben bei Nro . Uokl. tl. keegenree ,

Laiserstrasse 76 , Kokjuveiier l-UlI« ig Pose , Lalser -
stiasse 163 , bei eilen bekannten lorveeknuteetellen
nnä 2U dseieben ünreb iüs 1>ott8rie-Vsrrsoblluug
äes I. äentsebon Re .ebsvnisendnnses en hake i. ö .

^ ^ AmduksAmeriksnisoiie
l/aekIkM -LetiM tzesellNtlsk.

Wck Uoiitttsvn l̂ksvllllniu -t .

»gmbui'g - ktewVrn'K
vpruüttslst Sei »oSSil,1«il nnS xrSistsil

äsutsvkM r «»t-v»»ixe,cI,iN«
8 bis 7 ^ sgv ,

Laltimorv
ürnsUien
Im klar «

von naeb

s ;

Lanacka
Ost-

^ kriba

Westinälen
Avxieo
Havana

XLbers ^nsbankt ertbeilen Heb. beedleitner, Heb. Strobma ^er, Uerrenstrasse 8,
in karlsralls ; Lirsed-k'rieck in lödtinxen b . vuriaed ; lakab krero iuHüdlburK
bei Larisrnke ; k. L. Immer , Weinxarten, L.. vnrlaod .

Votit8t ;l»t;8 unä enKttsreües Linvleun » illj
grösster Auswahl , öillixsle LeruxsMelle .

NervorraAsnäS ^ SuLsiteii

Waden - Waden.
zu einem schönen Sommersitze , beim
Waldsee, mit gutem und vielem Wasser,
63 ' /, Morgen groß, ganz arrondirt , iß
zu verkaufe « — der Morgen zu 2000
Mark , die Gebäude zum Feuerversiche -
rungswerthe , die Mobilien zum Schätz-
unaspreise von Sachverständigen.

Näheres an Werktagen bei Frau
Schlenk und Hermann Schmalz in
Baden -Baden auf Hof Fremersberg .

« ärgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren.

N '349 . Nr . 36,209 . Mannheim .
Ueber den Nachlaß des Spezereihänd¬
lers Peter Knödler in Mannheim ist
beute Nachmittag ' ,' -4 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Buhler hier .

Konkursforderungen sind bis zum
20 . August 1891 bei dem Gerichte an¬
zumelden und werden daher alle Die-
lenigen, welche an die Masse als Kon¬
kursgläubiger Ansprüche machen wollen ,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis zu genanntem Termine entweder
schriftlich einzureichen oder bei der Ge¬
richtsschreiberei zu Protokoll zu geben
unter Beifügung der urkundlichen Be¬
weisstücke oder einer Abschriftderselben .

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffcs und einlretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Dienstag den 18 . August 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Dienstag den 1 . September 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Abth. III
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegebeu , nichts au
die Erben des Nachlasses zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abgeson¬

derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
20 . August 1891 Anzeige zu machen .

Mannheim , den SO. Juli 1891.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts.
G a l m .

N '366 , Nr . 5S20 . Gernsbach . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Modistin Klara Thier -
gärtner von Gernsbach hat das Gr .
Amtsgericht Hierselbst zur Abnahme der
Schlußrechnungdes Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verthci-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht vcrwerthelcn Bermögens-
stücke Schlußtermin auf

Montag den 24 . August l. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

bestimmt .
Gernsbach, den 20. Juli 1891 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Neuer .

N '348 . Nr . 20,411 . Freiburg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Karl Ell -
wanger in Freiburg ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf

Samstag den 1 . August 189l,
Vormittags 11 Ubr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— Zimmer Nr . 81 — anberanmt.

Freiburg , den 20 . Juli 1891.
Dirrler .

Gerichtsschreibcrdes Gr . Amtsgerichts.
N '365 . Nr . 9659 . Engen .

Das Konkursverfahren über
das Vermögen der Emma
Riesterer , Krämerin in
Binningen » betr .

Das Großh . Amtsgericht Engen hat
heute folgenden

Beschluß
erlassen :

Zur Abnahme der Schlußrechnung,
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnißwird Schluß¬
termin anberaumt auf

Montag den 10. August l . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

Engen , den 17 . Juli 1891 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts.
I . Schäffauer .

Bermögensabsollüenmgku .
N '35S. Karlsruhe . Die Ehefrau

des Güterbestätters August Gropp ,

m

- Rinnliuin
1 näturßctrcuc kaeddildunA voitl
I « Itll - IIIIilldF « « K0 I2 , in AeicdnuvZ unä Tönung ,

trot? vsrsuektcr kaclialimsnA von keiner andern kabrik
erreiekt. I

O ln verseil . Oolorits , epockemackend !
V nölvUl durrili vveielie u . varine Wirkung. I

! viekaclren knrdensteUuvgen, !
-» VlIiI » preisgekrönt, von Autoritäten!

als vollendet scdön und unerreicht dereicdnet.
ä i" 6 kurdevstellungev, herrlich I

GDI gelungene Zeichnung , prachtvoll s
im tlolorit.

Diese von namhaften Vlünehener und kariser Künstlern ent¬
worfenen und colorirten Nüster übertreten an Druck und ,Vus- I
kübruug alle anderen deutschen und englischen Dinoleum- I
Fabrikate und Zeugen von den hervorragenden Deistungen der

^ !
Dieses kadrikat wurde in Anerkennung seiner Vorrüglivlikeit

in Köln 1889 mit der Koldenen Illledaille ,
in Oent 1889 mit der koldenen Medaille,
in Köln 1890 mit dem kflrendiplom

ausgezeichnet . N. 17.2.
(Grösstes Dager in öüddeutscdland :
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Christine , geb. Kästner in Pforzheim,
vertreten durch Rechtsanwalt Kuhn ,
klagt gegen ihren genannten Ehemann
mit dem Anträge , sie für berechtigt zu
erklären, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Eivilkammer U » ist bestimmt auf
Samstag den 14 . November 1891,

Vormittags 8V2 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe » den 17. Juli 1891 .

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Schmitt .
N '360 . Nr . 8002 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Bürstenfabrikanten
Johann Wurster in Pforzheim, Sofie ,
geb. Jmberger » vertreten durch Rechts¬
anwalt Knhn , klagt gegen ihren genann¬
ten Ehemann mit dem Anträge , sie
für berechtigt zu erklären , ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier»
Eivilkammer H, ist bestimmt auf :
Samstag den 14 . November 1891,

Vormittags 8 ' /2 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe » den 17. Juli 1891 .

Gerichtsschrciberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Schmitt .
Berschollenheitsverfahreu.

N '364 .1 . Nr . 437S . Philivpsburg .
Durch Endbescheid Großh . Amtsgerichts
Philippsburg vom 18. Juli 1891 , Nr .
4375 , wurde Kübler Martin Rein¬
hard von Philippsburg für verschollen
erklärt.

Philivpsburg , den 18. Juli 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Feuerstein .

Erbeillweisuilgen.
N351 .1 . Nr . 10,561 . Karlsruhe .

Die Witwe des am 17. April 1891
verstorbenen Landwirths Johann Frie¬
drich Brechtin Blankenloch, Ernstine,
geb. Seitz , hat um Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses ihres verstor¬
benen Ehemannes gebeten .

Etwaige Einwendungen sind inner¬
halb vier Wochen geltend zu machen .

Karlsruhe , den 18. Juli 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Hübschmann .

N '298 . 3 . Nr . 7775 . Wolf ach.
Säger Romuald Armbruster von
Wolfach hat um Einweisung in die
Gewähr des Nachlasses seiner Ehefrau, '

Agnes , geb. Schmieder, gebeten .
Etwaige Einsprachen dagegen sind

binnen 4 Wochen geltend zu machen .
Wolfach» den 15 . Juli 1891 .

Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :
Hässig ._

'

N '3S5. Nr . 264. Konstanz .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermeffungs-

werke und der Layerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderäthen,der bctheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem

Rathhause der betreff . Gemeinde an¬
beraumt , für die Gemarkung :

1 . Singe «, auf Donnerstag den
6 . August , Vormittags 10 Uhr;

2. Worblingen auf Samstag den
8 . August , Vormittags 11 Uhr ;

3 . Randegg mit Mnrbach auf
Dienstag den II . August , Vor¬
mittags 11 Uhr:

4 . Rielasingen mit Rosenegg auf
Donnerstag den 13. August ,
Vormittags ' /zll Uhr ;

5. Gailinge « auf Dienstag den
18. August , Vormittags 8 Uhr ;

6 . Wange » auf Donnerstag den
20 . August , Vormitt . ^ 11 Uhr ;

7. Wollmatingen auf Samstag ,
22 . August , Vormittags 9 Uhr ;

8 . Dettingen auf Dienstag den
25 . August , Vormittags 9 Uhr ;

9 . Reichenau auf Donnerstag den
27 . August , Vormittags 10 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzcich -
niß vorgemerkten Veränderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetrelcnen, aus dem Grundbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumclden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffc und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Konstanz, den 21 . Juli 1891 .
Der Bezirlsgeometer :

Schneeberger .

N '353 . Nr . 40,683. Heidelberg .

Bekanntmachung .
Die Herstellung eines

Rangirbahnhoses für die
Main - Neckar - Bahn in
Heidelberg betr.

In Gemäßheit des 8 22 des Gesetzes
vom 28 . August 1835 über die Zwangs -
abtretung und mit Bezug auf die Be¬
kanntmachung vom 27 . Juni ds . Js . ,
Sir . 35,387 (Karlsruher Ztg . Nr . . 176 ) ,
bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntniß, daß zwischen den Betheiligten
folgendes Uebereinkomme « getroffen
worden ist :

8 1 .
Die bctheiligten Güterbesitzer , näm¬

lich :
die Stadtgemeinde Heidelberg,
Firma P . I . Landfried,
Portland -Cement-Werk Heidelberg ,
Vereinigte Fabriken C . Magnet , '
Maschinenfabrik Heidelberg Molitor !

L Eie . und ' !
Maschinenfabrikant E . Jrion dahier, !

treten hiermit ihre in Anspruch genom¬
menen Gütervarzellen . wie solche in
dem bei den Akten befindlichen . einen
Bestandtheil dieses Protokolls bildenden
Güterverzeichnißeinzeln aufgcfübrt sind ,
unter dem ausdrücklichen Borbebalk
einer gerichtlich fekznstellenden Entschä¬
digung zum Zwecke der Herstellung eines'
Rangirbahnhoses sowie Neuanlage des
eingehenden Güterweges an die Direk¬
tion der Main - Neckar -Bahn ab.

! 8 2.
Tie Direktion der Main -Neckar -Bahn '

verpflichtet sich , den bestehenden, durch '
die Ausführung des Rangirbabnhof -
projekts eingehenden Güterweg , Lager-

! buch Nr . 4216, io Mtura wieder her-
^zusteüen , und zwar in der gleichen Rich¬
tung unmittelbar «kn die Nördliche Grenz¬
linie des projektirten Rangirbahnhoses
anschließend , und in dem gleichen Flä¬
chenmaß einschließlich der Köpfe der auf
den jetzigen Feldweg einmündenden
Güterwege.

§ 3.
Die sämmtlichen betheiligten Güter -

besitzer , mit Ausschluß der Firma P .
I . Landfried, legen großen Werth dar¬
auf und sprechen den dringenden Wunsch
aus , daß in der Nähe des neu zu er¬
richtenden Rangirbahnhoses und in Ver¬
bindung mit demselben eine Güterver¬
ladestelle auch für Stückgüter errichtet
werde .

§ 4.
Die sämmtlichen betheiligten Güter¬

besitzer sprechen den weiteren Wunsch
aus , daß etwaigen Anträgen auf Ge¬
währung von Anschlußgeleisen seitens
der Direktion in der Weise entsprochen
werde , daß die Herstellung des Anschluß¬
geleises innerhalb des Bahneigenthums
unentgeltlich gestattet wird.

8 5.
Die Direktion der Main -Neckar -Bahir

wird etwaige Anträge der Stadtge - ,
meinde und Interessenten auf Herstel¬
lung einer Güterverladestelle in der
Nähe des Rangirbahnhoses bei der maß¬
gebenden Stelle befürworten und wird
ebenso etwaigen Anträgen der Interes¬
senten auf Herstellung von Geleise-
anschlüfsen Rechnung tragen , soweit
dies technisch möglich ist.

Heidelberg , den 16 . Juli 1891 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
N '352 . Nr . 6720 . Schönau .

Bekanntmachung.
Die Erweiterung der

Eifenbahnstraße in Zell
i . W . betr . ^

Wir machen gemäß 8 21 des Gesetzes
über die Zwangsabtretung vom 28.
August 1835 bekannt , daß Bierbrauer
Camill Montfort in Zell in die von
der Gemeinde Zell begehrte Abtretung
feines nach dem festgestellten Bau - und
Straßenfluchtenplan für die obere Eisen¬
bahnstraße in Zell in die Straßenflucht
fallenden Bauplatzes , sowie eines Pri -
vatwcges in der bezeichneten Straße im
Maßgehalt von 31 und 10 gm , einer¬
seits Peter Sütterle , anderseits Theresia
Brugger in Zell , mit dem Vorbehalt
der gerichtlich festzusiellenden Entschä¬
digung eingewilligt hat .

Schönau , den 20 . Juli 1891 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Killinger .
N3S7 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 1 . September l . Js . treten im
Ausnahmetarif für Steine des Special¬
tarifs 111 im Verkehr zwischen Mann¬
heim einerseits und den linksrheinischen
Stationen der Hessischen Ludwigsbahn
andererseits anderweite, um 1—2 Pfg .
für 100 üg erhöhte Frachtsätze in Kraft .

Bis zum Erscheinen des bezüglichen
Tarifnachtrags ertheilt das diesseitige
Tarisbureau nähere Auskunft .

Karlsruhe , den 20 . Juli 1891 .
_ General -Direktion.

N '358 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . August l , I .
wird in das Waarenverzeichniß des ba¬
dischen Stückgut -Ausnahmetarifs Nr . 2
unter Ziffer 2 an Stelle des Artikels
„ Reisfuttermehl " der Artikel „ Reis¬
abfälle" -wie in Svecialtarif II des deut¬
schen Eisenbahn - Gütertarifs unter die¬
ser Position genannt , ausgenommen.

Karlsruhe , den 20 . Juli 1891 .
General -Direktion.

N -335 Wolfach .

Bekanntmachung.
Das Lagerbuchskonzept der Gemar¬

kung Kirnbach ist aufgestellt und wird
gemäß Art 12 der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 11 . September 1883

vom Montag 27 . Jnli 1891 an
während vier Wochen zur Einsicht der
betheiligtenGrundeigenthümerimRaths -
zimmer zu Kirnbach aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenenBeschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechtsbe¬
schaffenbeit sind innerhalb der gegebenen
Frist dem Unterzeichneten Lagerbuchs¬
beamten mündlich oder schriftlich dor-
zutragen .

Wolfach, den 19 . Juli 1891 .
Der Bezirksgcometcr :

D u f f n e r .

Druck und Verlag der G. Braun ' schrn Hofbnchdrnckerei . (Mit einer Beilage .)
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